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Ich liebe Advents- und 
Weihnachtslieder
Dr. Claudia Guggemos lässt 
sich gerne mit „Wachet auf!“ 
wecken bzw. wachrütteln und 
geht jedes Jahr mit Freude und 
Herzschmerz mit Maria durch 
den Dornwald. 

Weihnachtsfreude in 
stürmischen Zeiten
Nur das genaue Hinschauen 
auf die Opfer und Täter schafft 
die Grundlage für Wandel, so 
Eckhard Raabe in seinem Kom-
mentar zum Missbrauch in der 
Kirche.

Die Schöne  und der 
Engel
Für die ev. Pfarrerin Fleischer ist 
der Erzengel Gabriel die Haupt-
person in einer ihrer adventli-
chen Lieblingsgeschichten aus 
der Bibel.
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Liebe Gemeinde,

es war nicht unsere Idee. Alles ging so schnell. Er war plötz-
lich da, trotz verschlossener Türen – der Bote Gottes – Gabriel 
– Gottes Kraft, unsere Zukunft. Er ist höflich, klar und be-
stimmt. Er kennt die Pläne Gottes. Er hat gute, entwaffnen-
de Argumente; Worte, die berühren. Das Kind wählt sich seine Mutter und Maria sagt: 
Ja, ich nehme die Erwählung an, obwohl ich nicht weiß, wie das gehen soll. Vertrauen. 
Maria: Ganz Auge, ganz Ohr, ganz Mund, ganz Herz. 

„Die Erfahrung, von Gott angesprochen oder berührt worden zu sein, das hat mich 
nicht mehr losgelassen. Das definiert auch mich. Ich versuche schon, mich zu ver-
stehen als einen religiösen Menschen, als jemand, der unterwegs bleibt, um Gott zu 
suchen und mit Gott in Berührung zu kommen, um Gottes Spuren zu entdecken“, 
so sagt das in unserer Zeit der kleine Bruder Andreas Knapp, Priester, Ordensmann, 
Dichter. Manchmal müssen wir „Ja“ sagen, eine Entscheidung fällen, uns auf etwas 
Neues einlassen, auch wenn wir Gabriel nicht sehen. Was braucht ein Engel, um von 
uns wahrgenommen zu werden? Flügel? Oder genügt uns das „Hintergrundrauschen 
einer göttlichen Gegenwart“?

Was werden wir an Weihnachten hören, erleben, uns vielleicht vornehmen? Andreas 
Knapp lässt Franz von Assisi im Jahr 1223 im Wald bei Greccio zusammen mit den 
Kindern dieses Lied singen:

“Glaubt der Botschaft von dem Kind, durch das wir Kinder Gottes sind, denn alles, 
alles ist Geschenk und wenn man dankbar daran denkt, wird das Allerkleinste schön, 
so lobet Gott jetzt in den Höhn, auf Erden seid zufrieden, dann wird der Streit vermie-
den. Seht: Gott wird heut‘ ein kleines Kind, durch das wir Kinder Gottes sind ...  
Wir sind dem Jesuskinde gleich. Und Gottes Liebe macht uns reich.“ (Andreas Knapp)

Weihnachten – ein Fest mit reichen Geschenken und üppigem Essen, ansonsten der 
Schnee von gestern? In diesem Schnee von gestern finden wir die Spur ins Morgen, 
hören Gabriels Gruß und das Lob auf die Liebe Gottes zu seinen Geschöpfen. Wird es 
mich berühren? 

Frohe und gnadenreiche Weihnachten und ein gesegnetes Neues Jahr 2020.

Ihr Pfarrer Dr. Tomas Begovic
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Der Engelsglaube hat derzeit Hochkonjunktur. 
Meditationstexte und Musik, Kalender und 
Kunst, Figuren und Filme über Engel boomen. 
Und von einem ist in der Advents- und Weih-
nachtszeit besonders oft die Rede – vom Erzen-
gel Gabriel, der als Bote Gottes gute Nachrich-
ten überbringt. 

Er fällt auf, der Jüngling mit den weißen 
Lilien, inmitten zweier weiterer männlicher 
Gestalten, alle in Blau gehalten. So stellt das 

Triptychon von Claudia Treutlein im Gemeindesaal 
St. Michael den Erzengel Gabriel zusammen mit 
den beiden Erzengeln Rafael und Michael dar. 

Gabriel - Bote und Visionär
Gabriel gilt unter diesen drei Engeln als der große 
Visionär, der mit seinen Prophezeiungen das 
Schicksal der Menschen immer wieder begleitet 
hat. Dies wird besonders in den biblischen Erzäh-
lungen rund um Weihnachten deutlich: Gabriel 
wird zugeschrieben, dem Priester Zacharias die 
Botschaft zu überbringen, dass seine betagte 
Frau Elisabeth mit Johannes dem Täufer ein ganz 
besonderes Kind zur Welt bringen würde; Gabriel 

MÜSSEN ENGEL MÄNNER 
MIT FLÜGELN SEIN?

GABRIEL, DER 
VERKÜNDER 
GROSER FREUDE

Von Thomas Münch
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soll den Hirten auf dem Feld die Geburt des Ret-
ters verkündet haben (Lk 2,9f ) und Josef im Traum 
zur Flucht nach Ägypten und später zur Rückkehr 
nach Israel aufgefordert haben (Mt 2.13.19). 

Die wichtigste Verkündung des Erzengels ist zwei-
felsohne die an Maria: „Fürchte dich nicht, Maria; 
denn du hast bei Gott Gnade gefunden. Du wirst 
ein Kind empfangen, einen Sohn wirst du gebären: 
dem sollst du den Namen Jesus geben.“ (Lk 1,26). 
Schließlich war vermutlich Gabriel der „Engel des 
Herrn“, der dem Josef nahelegte, die schwangere 
Maria zur Frau zu nehmen (Mt 1,20).

Gabriel - „Gott ist Kraft“, so die 
Bedeutung seines hebräischen 
Namens גַּבְרִיאֵל - wird erstmals 
in der Daniel-Geschichte des 
Alten Testaments genannt (Dan 
8,16; 9,20ff.). Dort hilft er Daniel, 
dem Vertrauten des babyloni-
schen Königs Nebukadnezar, 
seine Visionen zu verstehen und 
verkündet nicht nur die Dauer 
und das Ende des Exils des Vol-
kes Israel, sondern prophezeite 
ihm auch die Ankunft des künf-
tigen Messias. Gabriel wird oft 
mit einer Lilie dargestellt, die für 
die Jungfräulichkeit steht und 
auf die Verkündigung an Maria 
verweist. Als himmlischer Bote 
ist Gabriel Patron der Briefboten, 
seit 1951 auch des Rundfunk- 
und Fernmeldewesens.

Zusammen mit Michael und 
Rafael ist Gabriel schon in der 

frühjüdischen Tradition einer der vier Erzengel. 
Auch im Koran hat Gabriel eine gesteigerte 
Bedeutung. Über 90 Mal belegt - im Unterschied 
zu Abraham, der etwa 80 Mal vorkommt -, gilt er 
als Überbringer der Offenbarung an alle früheren 
Propheten und sticht dadurch hervor, dass Allah 
durch ihn Mohammed den Koran vermittelte.1

Erzengel - die „besonderen“ Engel
Erzengel sind dazu da, „den Zustand der Welt 
wahrzunehmen und Gottes Aufträge auf der 
Erde auszuführen, damit Gottes Gerechtigkeit zur 
Geltung kommt.“2 Michael (hebr. מִיכָאֵל - „Wer ist › 

Triptychon von C. Treutlein



wie Gott?“) gilt als der Erzengel, der gegen alle 
Kräfte kämpft, die Gottes Rang anfechten wollen. 
Im Mittelalter wurde er zum Patron des deut-
schen Volkes, wovon sich der „deutsche Michel“ 
ableitet. Rafael (hebr. רְפָאֵל - „Gott heilt“ gilt in der 
Überlieferung als Regent der Sonne und soll 
demnach über ein sonniges Gemüt verfügen. Ge-
schildert wird er im Alten Testament als Begleiter 
des Tobias, dem Sohn von Tobit (Tob 5,4-12,22). 
Anlässlich dieser Rolle ist Rafael unter anderem 
Patron der Pilger und Reisenden. Auch ist die Vor-
stellung von Schutzengeln auf diese Erzählung 
zurückzuführen. 

Engel – eine uralte Vorstellung
Nicht nur in der christlichen Bibel, den jüdischen 
Schriften oder dem islamischen Koran ist die Rede 
von ihnen, schon den Völkern des alten Orients und 
den Azteken waren überirdische Wesen vertraut, 
die ihre Geschicke leiteten - ob im Guten oder im 
Bösen. Letztere wurden in der antiken Welt als 
Dämonen bezeichnet, die guten Geistwesen für 
Götterboten gehalten. Das Wort „Engel“ – englisch 
„angel“, französisch „ange“ – ist ein Lehnwort für das 
lateinische „angelus“, abgeleitet aus dem griechi-
schen „ἄγγελος - angelos“, die wörtliche Überset-
zung von „מלאך - mal‘ach“. Damit werden in der 
Hebräischen Bibel Boten bezeichnet.

In den biblischen Erzählungen herrschen zwei 
Motive vor: Engel als Boten oder als himmlische 
Heerscharen, die den himmlischen Hofstaat 
bilden. Daraus wurde bis ins späte Mittelalter eine 

04    Titelthema

Kirchenfenster, Engel Gabriel überbringt Maria die  
frohe Botschaft
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„Wo Gott uns anspricht, wo wir ihn 
hören, dort können auch gewöhnliche 

Leute seine Engel sein.“
ANSELM GRÜN

GEMEINSAM leben . Weihnachten 2019

offensichtlich nicht auf ihren Schöpfer. Hier haben 
wir es mit einer ausgebildeten Religion zu tun, aber 
Gott kommt darin nicht vor.“5 

Ein christlich begründeter Zugang zu Engeln liegt 
gewiss in der Vorstellung, dass Engel Bilder für 
Gottes Wirken sind, indem sie Gott selber durch-
scheinen lassen.  „Wo Gott uns anspricht, wo wir ihn 
hören, dort können auch gewöhnliche Leute seine 
Engel sein. Die eigentliche Rolle der Engel ist ihre 

Durchlässigkeit für die Transzen-
denz Gottes.“6  Jeder Mensch 
kann  für einen anderen zum 
Engel werden, so der Benedikti-
nerpater Anselm Grün, Verfasser 
zahlreicher Engelbücher: „Der 
Engel ist der Bote Gottes, durch 
den Gott dem Menschen eine 
Botschaft sendet oder ihn 
begleitet und etwas in ihm 
bewirkt. Der Engel kann in 
einem Menschen zu uns 
kommen, im Traum oder in 
unserer Seele.“7  Eine hilfrei-

che Anregung bietet der Hebräerbrief:  
„Vergesst die Gastfreundschaft nicht; denn durch 
sie haben einige, ohne es zu ahnen, Engel beher-
bergt“ (Hebr 13,2). ‹

1 	 Christoph Rösel in: www.bibelwissenschaft.de
2 	 ebd.
3 	 https://www.katholisch.de/aktuelles/dossiers/engel-himmlische- 
	 boten
4  	Peter Härtling (Hg.), Ein Engel für jeden Tag. 366 Texte.  
	 Radius-Verlag, Stuttgart 2016 
5  	Thomas Ruster in: https://www.katholisch.de/aktuelles/dossiers/	
	 engel-himmlische-boten 
6  	Robert Leicht in:  https://www.zeit.de/2010/50/Kinderglaube-Engel
7  	Anselm Grün in: https://www.katholisch.de/aktuelles/dossiers/ 
	 engel-himmlische-boten

ausgefeilte Engelslehre entwickelt, die beispiels-
weise in der Vorstellung eines Hofstaates mit neun 
Engelchören gipfelt; diese unterteilt der Mystiker 
Pseudo-Dionysius Areopagita (6. Jhdt.) in seiner 
„heiligen Ordnung“ in drei Chorgruppen und be-
zieht sie dabei auf die göttliche Dreifaltigkeit.3 

Der Engel-Boom in der heutigen Zeit
Von jeher haben die „himmlischen Geschöpfe“ 
Kunstschaffende inspiriert. Beispielhaft dafür ste-
hen die 19. Kantate von Johann Sebastian Bach 
oder die Vertonung des 91. 
Psalms  „Denn er hat sei-
nen Engeln befohlen“ von 
Felix Mendelssohn-Barthol-
dy; Künstler aus dem Barock 
bis heute wie Andreas Felger 
und Filmschaffende wie Wim 
Wenders mit seinem Werk  
„Der Himmel über Berlin“; 
Literatur wie das Gedicht  
„Engel, sei du mein Geleit“ des 
deutsch-baltischen Dichters 
Werner Bergengruen; oder die 
366 Texte in Peter Härtlings Buch 
„Ein Engel für jeden Tag“.4 

Nachdem es im Zuge der Rationalisierung und 
Aufklärung still um die Engel geworden war, sind 
die geflügelten Wesen mit der Esoterik-Welle 
wieder in Scharen aufgetaucht. Zwar haben sie mit 
den himmlischen Boten des Christentums nichts 
gemein, doch zeugt es von einer tiefen Sehn-
sucht nach einer heileren Welt, dass sie den Nerv 
moderner Menschen treffen. Freilich können sie 
dabei keine Boten Gottes oder Vermittler zu Gott 
sein: „Sie gelten selbst als göttlich. Sie verweisen 



Herr Dr. Majer, wir haben Sie für das Portrait 
ausgewählt, weil Sie der erste katholische Bür-
germeister in Wannweil sind. Was hat Sie letzt-
endlich dazu bewogen, sich als Bürgermeister in 
Wannweil zu bewerben?
Die Zeit im Landtag von Baden Württemberg, in 
der ich sehr mit der Politik in Verbindung kam, 
hat mich über die Jahre hinweg dazu bewogen, 
zu versuchen, mehr Verantwortung zu überneh-
men. Ich kam zu der Überzeugung, dass es in 
einer Kommune Möglichkeiten gibt, näher an 
die Menschen heranzukommen. Wannweil ist die 
Nachbargemeinde meiner Heimatstadt und er-
schien mir schon immer sehr attraktiv. Ich kannte 
Wannweil auch über Freunde ganz gut und da hab 
ich mir gedacht, Mensch, das versuchst du einfach 
mal. Ich bin direkt auf die Menschen zugegangen. 
Schön, dass es geklappt hat. Noch heute bin ich 
darüber „geplättet“, dass mir so viele Menschen 
ihr Vertrauen geschenkt haben, und dass ich 
schon beim ersten Wahlgang zum Bürgermeister 
gewählt wurde. Es ist mein Ansporn, mich diesem 
Vertrauen würdig zu erweisen.

Gibt es Momente, die Sie politisch geprägt 
haben?
Wenn ich zurückdenke, gibt es viele Momente, die 
mich geprägt haben. Dabei war kein bestimmter 
davon ausschlaggebend, dass ich mich als Bürger-
meister bewarb. Schon zu Schulzeiten interessierte 
mich Politik und Gemeinschaftskunde war eins 

meiner Lieblingsfächer. Nach der Schule trat ich in 
eine Partei ein, um mich zu engagieren und in die 
Politik reinzuschnuppern. Die deutsche Wiederver-
einigung war für mich ein wichtiges Ereignis, das 
mir zeigte, was Politik bewirken kann.

Mit Frau Rösch hatten Sie ja eine recht beliebte 
Bürgermeisterin als Vorgängerin. Was wollen Sie 
von ihrer Arbeit erhalten und worauf wollen Sie 
Ihre eigenen Schwerpunkte legen?
Frau Rösch war in der Tat sehr beliebt und hat 
ein sehr hohes Niveau vorgegeben und somit 
große Fußabdrücke hinterlassen. Ich bin noch 
dabei, mich in die vielfältigen Aufgabenbereiche 
einzuarbeiten. Da es ein großes Themengebiet 
zu bearbeiten gibt, fände ich es vermessen, jetzt 
schon eigene Schwerpunkte zu benennen. Ge-
meinsam mit meinem Team und den Wannweiler 
Bürger*innen geben wir jeden Tag unser Bestes, 
um das hohe Niveau aufrecht zu erhalten und dort 
Veränderungen vorzunehmen, wo neue Impulse 
gesetzt werden sollten. Es gibt Bereiche, in denen 
es viel zu tun gibt. Zum Beispiel die Schule, ein 
neuer Treffpunkt für die Jugend und Kinderbe-
treuung. Wir haben gerade den Waldkindergarten 
neu eingerichtet. Die nächste, das wäre die neunte 
Kindereinrichtung in Wannweil, ist schon in Pla-
nung. Die Kinder sind mir sehr wichtig, weil sie die 
Zukunft bedeuten.
Dazu die Themen ÖPNV, attraktive Angebote für 
Jung und Alt und nicht zuletzt Förderung des 

ZU GAST BEI … DR.  CHRISTIAN MAJER 

„Meine Devise ist es, 
für ein Höchstmaß an 
Transparenz zu sorgen.“

06    Das Portrait 
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Gewerbes am Ort. Neue Einnahmequellen auftun, 
was bei der kleinen Gemarkung von Wannweil 
nicht ganz einfach ist.

Als Bürgermeister müssen Sie ja auch Entschei-
dungen treffen. Wie gehen Sie damit um, wenn 
sie wissen, dass die Mehrheit gegen das ist, was 
Sie zu entscheiden haben?
Es ist klar, dass in meinem Job immer wieder 
Entscheidungen getroffen werden müssen, die 
nicht von allen akzeptiert werden können. Meine 
Devise ist es, immer ehrlich auf die Menschen zu-
zugehen und für ein Höchstmaß an Transparenz zu 
sorgen. Auch ich muss mich bei Entscheidungen 
an Rahmenbedingungen und Vorgaben halten, 
die oftmals von anderen Behörden vorgegeben 
sind. Diese gilt es zu vermitteln, um meine Position 
deutlich zu machen. Und natürlich muss ich 
mehrheitliche Entscheidungen des Gemeinderats 
akzeptieren, auch wenn es mir nicht immer gefällt. 
Das ist Demokratie.

Wie sieht es mit Ihren Absichten aus, Ihren 
Hauptwohnsitz nach Wannweil zu verlegen?
Ich steh zu meiner Aussage, es ist eine Herzens-
angelegenheit von mir, nach Wannweil zu ziehen. 
Bisher habe ich noch nicht das richtige Objekt zum 
Kaufen gefunden. Ich möchte hier sesshaft werden 
und Eigentum schaffen. Ich freu mich riesig drauf. 
Die Leute haben mich gewählt und werden mich 
zukünftig auch direkt am Ort „ertragen“ müssen.

Was tun Sie, um sich zu erholen? Was ist Ihnen in 
Ihrer Freizeit wichtig?
Das allerwichtigste für mich sind meine Partnerin 
und meine Familie. Mit meiner Partnerin wohne 
ich noch nicht zusammen. Sie ist im Krankenhaus 
im OP-Bereich tätig und macht auch Schichtdiens-
te. Wir sind es gewohnt, mit wenig Freizeit auszu-
kommen und die versuchen wir gemeinsam zu 
verbringen. Meine Familie besuche ich so oft, wie 
möglich. Sport und Angeln sind meine Hobbys, 
sofern die Zeit es zulässt. Das alles gibt mir Kraft, 
da kann ich auftanken.

Themenwechsel: Sie sagten bei einem Ihrer 
Bewerbungsauftritte, dass Sie früher Ministrant 
waren. Spielt in Ihrem Leben Kirche noch eine 
Rolle und wenn ja, welche?
Stimmt. Zuerst Pfadfinder, dann Ministrant. Früher 
war ich sehr, sehr regelmäßig in der Kirche. Heute 
bin ich deutlich weniger in der Kirche. Das hat 
aber für meinen Glauben und meine Beziehung zu 
Gott keine Bedeutung. Ich versuche aber an den 
wichtigen Feiertagen in der Kirche zu sein.

Wir erleben in dieser Zeit in unserer Kirche 
möglicherweise den Beginn von Aufbruch und 
Erneuerung. Wie bewerten Sie die Diskussion zu 
Zölibat, Frauen als Priesterinnen und Teilnahme 
an der Eucharistiefeier von Gläubigen anderer 
christlicher Konfessionen?

07 
Steckbrief
Dr. Christian Majer

36 Jahre
Beruf: Wirtschafts-Ingenieur

Aktuelle Aufgabe: Bürgermeister 

von Wannweil 

Werdegang: Grundschule in  

Orschel-Hagen, Abitur am Albert 

Einstein Gymnasium Reutlingen,

Zivildienst beim DRK

Studium: Wirtschafts-Ingenieur-

wesen an der Fachhochschule 

Reutlingen. 2009 Abschluss mit Mas-

ter. Als Ingenieur Arbeit in NRW, 

danach Promotion und Tätigkeit im 

Landtag von Baden-Württemberg
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Ich bin der Meinung, dass es in gewisser Weise 
verständlich ist, dass alte Werte, alte Traditionen, 
alte Regeln in einer neuen Zeit in den Blickpunkt 
der Debatte rücken. Allerdings bin ich kein Freund 
davon, grundsätzlich alles in Frage zu stellen. Aber 
ich glaube es ist ein wichtiger Prozess, der in der 
katholischen Kirche angestoßen wird. Ich  nehme 
an, allein schon das Gespräch, die Diskussion dar-
über hilft auch der jüngeren Generation oder hilft 
den Menschen, die gewisse Dinge etwas anders 
sehen, sich vielleicht wieder mehr zugehörig zu 
fühlen. Ich glaube schon, dass an der einen oder 
anderen Stelle eine Veränderung notwendig ist.

In Ihrem privaten Umfeld gibt es ja unterschiedli-
che Bekenntnisse. Wie arrangieren Sie sich damit 
und wie feiern Sie denn Weihnachten?
Das ist richtig. Ich bin schon in einem gemischten 
Freundeskreis aufgewachsen, in dem nahezu alle 
Religionen vertreten waren. Ich bin stets sehr gut 
damit klar gekommen. Glauben ist für mich immer 
auch etwas sehr Persönliches. Bei mir ist es im 
direkten familiären Umfeld so, dass wir die christ-
lichen Feste feiern und meine Partnerin dabei ist. 
Für meine Partnerin ist das kein Problem, obwohl 
sie Muslima ist. Es gibt so viel Verbindendes, 
das über dem Trennenden steht. Ich würde mir 
wünschen, dass das über die großen Medien auch 
manchmal ein bisschen deutlicher kommuniziert 
würde. Und Weihnachten ist mir persönlich sehr 
wichtig, weil es immer mit der Familie gemeinsam 

Dr. Majer in jungen Jahren
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Dr. Majer mit Interviewpartner Gerlinde Münch und 
Rainer Degen

ist. Man isst schön zusammen, bei uns Raclette, wir 
tauschen die Geschenke aus. Es ist immer ein ganz 
lustiger und netter Abend. Weihnachten: man 
sollte die Zeit mit den Menschen verbringen, die 
einem am Wichtigsten sind.

Welche Weihnachtsbotschaft haben Sie für uns?
Ich wünsche allen Menschen eine vor allem 
besinnliche, eine friedvolle Weihnachtszeit. Ich 
wünsche, dass jeder die Möglichkeit nutzt, mit 
seinen Liebsten Zeit zu verbringen. Zeit der Wert-
schätzung, Zeit der gegenseitigen Unterstützung 
und auch Zeit über das Vergangene nachzuden-
ken und im engen Familienkreis zu überlegen, was 
kann man für das neue Jahr für Projekte festlegen, 
was kann man für das neue Jahr verbessern, 
wie kann man sich noch besser unterstützen. 
Vor allem viel, viel Frieden, viel Gemeinsamkeit, 
einfach wunderschöne Tage. Das ist grad so für 
den Jahreswechsel und für die Weihnachtszeit das 
Wichtigste. Das wünsche ich allen Menschen von 
ganzem Herzen.

Herr Dr. Majer, vielen Dank für das Gespräch. 



Terminvorschau     9 „Ich liebe Advents- und 
Weihnachtslieder!“

Es ist, es ist ok,
alles auf dem Weg,
und es ist Sonnenzeit,
ungetrübt und leicht.

Und der Mensch 
heißt Mensch
weil er vergisst,
weil er verdrängt.

Und weil er schwärmt 
und glaubt, sich an-
lehnt und vertraut.

Und weil er lacht,
und weil er lebt,
du fehlst.

DR. CLAUDIA GUGGEMOS
Geschäftsstellenleiterin Katholische Erwachse-
nenbildung - Bildungswerk Kreis Reutlingen e.V.

Mit „Wachet auf!“ lasse ich mich gerne 
wecken oder wachrütteln und gehe jedes 
Jahr mit Freude und Herzschmerz mit 

Maria durch den Dornwald. Mit den Weihnachts-
liedern verhält es sich seit meiner Kindheit ähnlich. 
Selbst dem amerikanischen Weihnachtskitsch 
kann ich – nach zwei Studienjahren in Kalifornien – 
einiges abgewinnen.

Seit 2002 gibt es aber ein neues Lied in meinem 
Weihnachtsliederrepertoire. Es unterscheidet sich 
von allem, was meine Advents- und auch die Weih-
nachtszeit sonst noch bereichert, denn ich selbst 
kann es nicht gut singen, aber ich höre es gern.
Den meisten Menschen fällt auch gar nicht auf, 
dass dieses Lied ein Weihnachtslied sein könnte – 
vermutlich nicht einmal dem Dichter und Kompo-
nisten selbst: Nach dem Tod seiner Frau veröffent-
lichte Herbert Grönemeyer das Lied „Mensch“, das 
auch dem Album den Titel gab. Es heißt darin:

Und der Mensch heißt Mensch,
weil er irgendwann erkämpft,
und weil er hofft und liebt,
weil er mitfühlt und vergibt.

Darum geht es für mich an Weihnachten: 
Gott wird Mensch und er stößt uns Menschen 
mit der Nase darauf, dass wir endlich merken, wie 
wunderbar wir Menschen sind – alle. Es geht nicht 
darum, Einzelne in den Himmel zu loben oder zu 
verehren, es geht weder um Selbstoptimierung 
noch um die Vergötzung Einzelner.

Weihnachten ist für mich im Kern eine Einladung, 
die Menschen um mich herum als wertvolle Men-
schen wahrzunehmen – einfach weil sie kämpfen, 
hoffen, lieben, mitfühlen, vergeben. Und dann 
auch mich selbst.

Und weil er lacht,
und weil er lebt,
du fehlst.

Deshalb spüren wir an Weihnachten besonders, 
wenn ein Mensch fehlt, wenn eine Krankheit, eine 
Trennung oder der Tod alles verändern. Trauer und 
Trauernde sind an Weihnachten nur scheinbar stö-
rende Zaungäste: In Wirklichkeit gehören sie mitten 
hinein in unsere Gemeinden und Gemeinschaften, 
denn sie erinnern uns daran, was uns als Christen 
ausmacht: der Mensch, die Menschen, die uns tra-
gen, das Menschsein, das uns selber trägt und prägt. 
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10    Unsere Termine und Veranstaltungen 

Gottensdienste über Weihnachten
3. ADVENTSSONNTAG	
Samstag, 14.12.	 18.30 Uhr	 Kusterdingen Vorabendmesse
Sonntag, 15.12.	 09.00 Uhr	 Wannweil HL. MESSE
	 10.30 Uhr	 Kirchentellinsfurt HL. MESSE

BUßGOTTESDIENSTE
Mittwoch, 18.12.	 19.00 Uhr	 Wannweil, anschließend Beichtgelegenheit
Donnerstag, 19.12.	 19.00 Uhr	 Kusterdingen, anschließend Beichtgelegenheit
Freitag, 20.12.	 19.00 Uhr	 Kirchentellinsfurt, anschließend Beichtgelegenheit

ÜBER WEIHNACHTEN
Samstag, 21.12.        	 18.30 Uhr	 Kusterdingen Vorabendmesse
Sonntag, 22.12. 	 09.00 Uhr	 Wannweil HL. MESSE
	 10.30 Uhr	 Kirchentellinsfurt HL. MESSE u. Sternsinger-Auftakttreffen m. Film

Dienstag, 24.12.	 16.00 Uhr	 Wannweil Krippenspiel, anschließend
•	 Heiligabend	 17.15 Uhr	 HL. MESSE (1. Christmette)
	 22.30 Uhr	 Kirchentellinsfurt CHRISTMETTE (Kirchenchor/Sängerin)
Mittwoch, 25.12. 
•	 Hochfest der Geburt	 09.00 Uhr	 Kusterdingen HL. MESSE	

des Herrn	 10.30 Uhr	 Wannweil HL. MESSE		

Donnerstag, 26.12. 
•	 St. Stephanus	 09.00 Uhr	 Kirchentellinsfurt HL. MESSE
•	 Patrozinium	 10.30 Uhr	 Kusterdingen Festgottesdienst (m. Liederkranz Kirchentellinsfurt)

Samstag, 28.12.     	 18.30 Uhr	 Kusterdingen Vorabendmesse
Sonntag, 29.12.   	 09.00 Uhr 	 Wannweil HL. MESSE
	 10.30 Uhr	 Kirchentellinsfurt HL. MESSE

JAHRESSCHLUSS UND JAHRESANFANG
Dienstag, 31.12. 
•	 Silvester	 18.30 Uhr	 Kusterdingen JAHRESSCHLUSSMESSE

Mittwoch,  01.01.2020
•	 Neujahr   	 10.00 Uhr	 Wannweil HL. MESSE
	 11.00 Uhr	 Kirchentellinsfurt HL. MESSE
		
Samstag, 04.01. 	 18.30 Uhr	 Kirchentellinsfurt Vorabendmesse
Sonntag, 05.01. 	 09.00 Uhr	 Kusterdingen HL. MESSE
	 10.30 Uhr	 Wannweil  HL. MESSE

Montag, 06.01. 
•	 Erscheinung des Herrn	 10.30 Uhr	 Wannweil  HL. MESSE mit Sternsingern
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Das Jahresthema der ka-
tholischen Hilfswerke und 
Diözesen in Deutschland

Im Kirchenjahr 2020, das 
mit dem Advent 2019 
beginnt, machen Adveniat, 

das Kindermissionswerk  „Die 
Sternsinger“, Misereor, Renova-
bis und Missio gemeinsam mit 
der Konferenz der Diözesan-
verantwortlichen Weltkirche (KDW) das Themenfeld 
Frieden zum Inhalt ihrer jeweiligen Kampagnen. Sie 
wollen dadurch das weltweite Friedensnetz, zu dem 
auch sie gehören, sichtbar machen und stärken.

Quelle: weltkirche.de

WEITERFÜHRENDE LINKS

www.sternsinger.de
www.adveniat.de
www.misereor.de
www.renovabis.de
www.missio.de

Frieden konkret mit den Sternsingergeldern 
von Christus König des Friedens in Peru
Wohin geht eigentlich das Geld, das die Sternsin-
ger in den Straßen von Kirchentellinsfurt, Kuster-
dingen, Wannweil und den Härten einsammeln? 
Mit einem großen Teil davon wird die Arbeit von 
Pater Eduardo (76) in Lima/Peru unterstützt. Für 
alle, die Pater Eduardo nicht kennen: Er ist ein 
deutsch-peruanischer Marianer-Priester, der als 
Professor an der theologischen Hochschule für 
Ordensleute in Lima arbeitete und in den 90er 
Jahren in Kirchentellinsfurt im Pfarrhaus ge-
wohnt hat. Er hat ein sehr großes Herz und einen 
unvergleichlichen Humor. In Lima setzt er sich seit 
1990 für sogenannte Volksküchen ein. Hier kochen 
Familien zusammen, weil das billiger ist und 
sie Unterstützung erhalten. Diese Volksküchen 

befinden sich am 
südlichen Rand 
von Lima, wo es 
keinen Strom und 
kein fließendes 
Wasser gibt. Jede 
der Küchen befin-
det sich in einem 
Haus oder einem 
Gemeinschafts-
raum, sodass für 
ca. 80 Personen 
Essen vorberei-

tet werden kann. Die 
neun Volksküchen und damit rund 720 Personen 
werden nicht nur mit Lebensmitteln unterstützt, 
sondern vor allem mit „Freundschaft“ und Ermu-
tigung, ihre Lebensbedingungen zu verbessern. 
Neben dem gemeinsamen Mittagessen werden 
seit fünf Jahren auch solche Küchen unterstützt, 
die Frühstück mit Milch und Haferflocken für ca. 
400 ärmere Kinder zubereiten. Ohne dieses Früh-
stück müssten die Kinder nur mit Tee und ein paar 
Keksen im Magen in die Schule gehen. 

Das Schenken von Gemeinschaft, Essen und Per-
spektive ist zum großen Teil nur möglich, weil in 
der Kirchengemeinde Christus König des Friedens 
Kinder und Jugendliche durch die Straßen ziehen, 
Segen in die Häuser bringen und Spenden sam-
meln, die alljährlich von unseren Gemeindemit-
gliedern und auch einigen evangelischen Familien 
gerne gegeben werden. 

Vielen Dank!

FRIEDEN
von Eva Schlegel
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Häuser am südlichen Rand Limas ohne 

Strom und Wasser

Pater Eduardo bringt Lebensmittel und 
Freundschaft



Die große Hitze ist erstmal vorbei. Aber auch 
dieser Herbst war wieder zu warm. Und wer 
hat Schuld? Wir! Wir machen uns die Erde 

untertan. Aber müssen wir sie gleich zerstören? Das 
Thema Klimawandel hat sich in diesem Jahr regel-
recht in unser Bewusstsein gebrannt. Grund genug 
für uns, einmal zu erkunden, wie sich die Kirche 
dem Klimawandel stellt und wie nachhaltig sie ist. 

Wie nachhaltig ist unsere Diözese? 
Begonnen hat man in Rottenburg schon 2007, 
sich mit dem Klimawandel zu beschäftigen. Da 
stellte Bischof Gebhard Fürst nämlich die Klima-In-
itiative der Diözese Rottenburg-Stuttgart vor mit 
einem damaligen Volumen von etwas über 20 
Mio. Euro.  „Mit der Klima-Initiative der Diözese 
Rottenburg-Stuttgart sind wir keineswegs auf 
einen modischen Themenzug aufgesprungen. Sie 
ist vielmehr Ausdruck unseres Glaubens an Jesus 
Christus und ebenso Ausdruck unseres Wissens 
um die globale Solidargemeinschaft der Men-
schen“, so Bischof Gebhard Fürst anlässlich der 
Verleihung des Franziskus-Preises 2012. 

Integriertes Klimaschutzkonzept erarbeitet
Im Jahr 2017 legte die Diözese Rottenburg-Stutt-
gart mit ihrem „Integrierten Klimaschutzkonzept“ 
einen aktuellen Rahmen für ihre Aktivitäten im 
Klimaschutz in den nächsten Jahren vor. 

Mit dem Klimaschutzkonzept verfügt die Diöze-
se erstmalig über eine Energie- und CO2-Bilanz. 
Auf dieser Grundlage konnte sich die Diözese ein 
Reduktionsziel für ihre CO2-Emissionen geben. 
Bis zum Jahr 2050 sollen die Emissionen um 85% 
reduziert werden. Bis Ende 2020 ist die Reduktion 
der CO2-Emissionen um 15% vorgesehen. Zu dem 

12    Der Kommentar 

15%-Ziel für 2020 sagt Frau Polcher-Wied, eine von 
zwei Klimaschutzmanagern der Diözese, im Kapel-
lengespräch:  „Ich glaube es sind sehr ambitionierte 
Ziele … zahlreiche Maßnahmen sind da zusam-
mengefasst aus dem Reich Gebäude, Mobilität und 
Beschaffung … es wird versucht, zum einen Energie 
einzusparen, die Energieeffizienz zu steigern und 
stärker auf erneuerbare Energien zu setzen.“ 

Im aktuellen Doppelhaushalt wurden 15 Mio. Euro 
für das Klimakonzept eingestellt. Der Schwerpunkt 
liegt auf der Heizungsoptimierung. Zusammen mit 
Energieberatern schaut man sich die Gebäude an 
und untersucht, welche Optimierungsmöglichkei-
ten es gibt. Alte Pumpen erneuern, Rohre dämmen 
oder gar den ganzen Kessel austauschen. Dazu 
gibt es einen Fördertopf, auf den die Kirchenge-
meinden zugreifen können.

Darauf ist Bischof Fürst besonders stolz: Auf dem 
Flachdach des Bischofshaus-Komplexes wurde auf 
einer rund 170 Quadratmeter großen Grünfläche 
eine Wiese der Nachhaltigkeit erstellt, die verschie-
denen Insekten ein Zuhause bietet. Im Garten 
residieren jetzt Bienenvölker. 

Das ist alles gut und richtig. Klar ist aber auch: 
Umweltschutz muss man sich leisten können.

PS.: Was tun wir? Diese Ausgabe des Gemeinde-
briefs ist auf klimaneutralem Papier gedruckt.

Von Rainer Degen

Klima und die Schöpfung –
nachhaltig in der Kirche?
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Wir können dankbar sein, dass die Fälle 
von Missbrauch in der Katholischen 
Kirche publik wurden. Ich weiß, manche 

hätten der Kirche gern all den Zorn, den Spott, 
die Kritik und die Austrittswelle erspart. Aber wie 
hätte die Kirche mit ihrer Schuld weitermachen 
sollen, die Kirche, die sich heilig nennt, und das 
Heil den Menschen bringen soll? Die Kirche ist 
es, die die Menschen in der Verkündigung, in den 
Sakramenten und in ihrer karitativen Arbeit immer 
wieder auf den Weg zum Heil führt. Jetzt muss sie 
sich selbst heilen.

Das fällt ihr nicht leicht. Starke Kräfte in der Kirche 
wollen alles lassen, wie es war. Aussagen wie 
„Schwamm drüber“ oder „Es waren doch nur ganz 
wenige Täter“ bringen die Kirche nicht voran. 
Nur das genaue Hinschauen auf die Opfer und 
Täter, auf die Ursachen und Wirkungen der Miss-
brauchstaten, schafft die Grundlage für Wandel. 
Da geht es um juristische Aufarbeitung: Straftäter 
müssen verfolgt werden. Es geht aber auch um 
kirchliche Aufarbeitung, um Strukturen in der 
Kirche, klerikale Macht und Frauendiskriminierung 
und es geht um eine gnadenlose Sexualmoral. 

Die Kirche beruft sich auf Jesus, der ganz am 
Anfang seines Wirkens im Markusevangelium die 
Umkehr fordert:  „Kehrt um und glaubt an das 
Evangelium!“ (Mk 1,15). Umkehr ist so etwas wie 
das Markenzeichen der Kirche. Es ist die Kirche, die 
den Gläubigen die Umkehr immer wieder ermög-
licht, wenn sie sündigen. Wieso sollte sie selbst zur 
Umkehr nicht fähig sein?

Weihnachten ist ein Neuanfang. Wir feiern, dass 
es Gott mit uns versucht: Er sendet uns seinen 

Sohn in den Stall zu Bethlehem. Das Kind fängt 
klein an, ohnmächtig und hilflos, aber es setzt eine 
Bewegung in Gang, die die ganze Welt erfasst und 
Millionen Menschen zu Christinnen und Christen 
in die Nachfolge Jesu ruft. Heute, nach dieser 
2000-jährigen Erfolgsgeschichte, soll uns die Kraft 
zur Umkehr fehlen? Wir können froh sein, dass 
die Missbrauchsfälle in der Katholischen Kirche 
ans Licht der Öffentlichkeit gekommen sind. Jetzt 
kann die Kirche wieder wirklich heilsam in der Welt 
wirken und ich bin mir sicher, diese Welt braucht 
eine heilsame Kirche. Wenn ich auf das Kind in der 
Krippe schaue, dann glaube ich, dass es Gott mit 
seiner Kirche noch einmal versuchen wird und 
ich hoffe, dass wir alle, die der Kirche irgendwie 
verbunden sind, es Gott nachtun. So können wir 
uns in diesen stürmischen Zeiten in der Kirche an 
diesem Weihnachtsfest ganz besonders über das 
kleine Kind in der Krippe freuen.

GEMEINSAM leben . Weihnachten 2019

Zum Missbrauch in der kath. Kirche – ein Kommentar von Eckhard Raabe

Klima und die Schöpfung –
nachhaltig in der Kirche?

Weihnachtsfreude in 
stürmischen Zeiten  



Ministranten in KiKuWa
„Cool!“, so war die einstimmige Antwort auf die 
Frage, wie der Ministrantenausflug im September 
gewesen sei. Rund 80 Ministrant*innen machten 
sich auf nach Balingen, um zu klettern, zu rutschen, 
Fußball zu spielen, zu grillen, zu schaukeln und 
einfach Gemeinschaft zu erleben. Manch eine*r 
überwand Ängste und war mächtig stolz, die steile 
Rutsche bezwungen zu haben. Weitere Treffen und 
ein Ministrantenwochenende sind in Planung. Nä-
here Infos dazu dann per Mail, im Gemeindeboten 
und auf der Homepage.

Kontakt: 
JuMiRu, jumiru@christus-koenig.eu und 
Eva Schlegel, Tel. 01577 3956975

KjG – Katholische junge 
Gemeinde - Gruppenstunden
Gemeinschaft in einer kleinen Runde erleben, 
kreativ sein, ein bisschen chillen und spielen. Das 
geht in den wöchentlichen Gruppenstunden der 
KjG, die sich mittwochs im Jugendbereich des Ge-
meindezentrums in Kirchentellinsfurt treffen. Neue 
Gesichter sind herzlich willkommen.

	› Gruppe für Mädchen und Jungen 3. und 4. Klasse 
um 15.30 Uhr

	› Mädchengruppe 5.-8. Klasse um 16.30 Uhr 

Kontakt: 
Elke Meixner- Arnold, Tel. 07121 68559 und 
Eva Schlegel, Tel. 01577 3956975

14    Angebote für Kinder und Jugendliche in der Kirchengemeinde

Kindergarten St. Michael, 
Wannweil
„Freunde finden, Freunde sein!“, unter diesem Motto 
sind die Kinder und Erzieherinnen das ganze Jahr 
unterwegs. Besonders in der Advents- und Weih-
nachtzeit werden neue Freunde gefunden: Nämlich 
„Mein Freund Martin“, „Mein Freund Nikolaus“ und 
ganz besonders „Mein Freund Jesus“. Wie wertvoll 
Freund*innen sind und was sie für den und die Ein-
zelne bedeuten, erleben die Kinder mit Geschich-
ten, Liedern, Ausflügen und natürlich ganz konkret 
in ihren Gruppen.

Nächste Termine:

	› 30.11. Wannweiler Weihnachtsmarkt und 
Eröffnung der Adventsfenster. Der Kindergarten 
schmückt das Fenster des Gemeindesaals.

	› 06.12. der St. Nikolaustag wird im Kindergarten 
gefeiert

	› 11.12. Adventsfeier mit Eltern und Kindern im 
großen Saal

Kontakt: 
Cordula Hofmann und Team 
Tel. 07121 503739 
kath.kiga@wannweil.de
www.stmichaelwannweil.de 
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KjG – HipHop und Videoclip 
Dance/Urban Stylez
HipHop & Videoclipdance für Kids & Teens 
ab 10 Jahren/Anfänger (mit Vorkenntnissen)

	› Mittwochs, 17-18 Uhr bei Angi Kasch 

HipHop & Urban Stylez für Teens ab 12 Jahren/
Mittelstufe

	› Mittwochs, 18-19 Uhr bei Angi Kasch

Anfänger ab 7 Jahren

	› Donnerstags, 16.30-17.30 Uhr bei Carola 
Scheuing

Anfänger (mit Vorkenntnissen) ab 10 Jahren

	› Donnerstags, 17.30-18.30 Uhr

Kontakt: 
Angi Kasch, Tel. 0176 – 63145017 
angela.kasch@freenet.de 

Carola Scheuing, Tel. 0162 – 4389081 
carolascheuing@gmail.com

Krippenspiel und Engelstanz
Kinder verschiedenen Alters machen wieder mit 
beim Krippenspiel. Die Rollen sind verteilt und die 
Proben beginnen am 7. Dezember um 10 Uhr. 
Weitere Proben sind am 14., 21. und 23. Dezem-
ber jeweils um 10 Uhr in der Kirche St. Michael in 
Wannweil.

Mini- und Schulkinder- 
gottesdienste
Minigottesdienst: Alle Kinder sind herzlich eingela-
den. Die Gestaltung orientiert sich an Kindern ab 2 
Jahren. Gemeinsam wird gesungen, eine biblische 
Geschichte gehört, gebastelt und gespielt.

Nächste Termine: 	

	› Sonntag, 01.12., 10.30 Uhr in Kirchentellinsfurt

	› Sonntag, 26.01., 10.30 Uhr in Wannweil

Schulkindergottesdienst: Alle Kinder sind herzlich 
eingeladen. Die Gestaltung orientiert sich an den 
Vorschul- und Grundschulkindern. Es wird gesun-
gen, gespielt und christliche Inhalte werden kreativ 
vertieft.

Nächster Termin: 	

	› Sonntag, 19.01., 10.30 Uhr in Wannweil



Der Erzengel Gabriel ist Hauptperson in einer 
meiner adventlichen Lieblingsgeschichten 
aus der Bibel: Er überbringt Maria die Nach-
richt, dass sie schwanger wird und einen Sohn 
bekommt, der der Heiland der Welt sein wird 
(Lukas 1,26-38).

Ich sehe Gabriel und Maria vor mir, wie sie mir 
in den Kirchen und Museen der Welt begeg-
net sind: der Engel verneigt sich demütig und 

freundlich; alles an ihm ist schön, seine seidigen 
Gewänder, seine wohlgeformten Flügel; dane-
ben, fast noch schöner, die Jungfrau Maria mit 
ihrer leuchtenden Haut, ihrem langen gelockten 
Haar, ihrem Gewand in üppigem Faltenwurf. Wie 
zart, wie innig sie einander zugewandt sind, fast 
ist ihr Gespräch hörbar mit der wunderbaren, 
beglückenden Botschaft.  Alles wird gut! Meine 
persönlichen Lieblinge sind Giotto di Bondone in 
Padua: der Engel und Maria, die einander gegen-
über knien, segnend und empfangend, in warmen 
Rottönen. Fra Angelico in Florenz: die von göttli-
chem Licht beschienenen Gesichter, die gekreuz-
ten Arme, die Hochachtung und 
die Demut der Gesten. Schließ-
lich der schwebende „Englische 
Gruß“ von Veit Stoß in St. Lorenz 
in Nürnberg: Maria und Gabriel 
in zärtlich einander zugeneigtem Gespräch auf 
dem Weg. Kaum ein religiöser Künstler, der sich 
diese Szene hat entgehen lassen – zurecht! Wo 
anders kann man so sehr zeigen, was man kann, 
als in diesem Bild: die Schöne und der Engel? 

Diese Geschichte, dieses Bild ist für mich wie ein 
Ruheraum im Advent. Die Wochen vor Weihnach-

16    Ansichten

ten erlebe nicht nur ich als Pfarrerin als gedrängt 
und stressig. Da tut es gut, innerlich in diese Kam-
mer hineinzugehen: zu Gabriel und Maria. Einmal 

durchzuatmen und die adventli-
che Hoffnung in sich aufzuneh-
men: wenn es Gott eben doch 
könnte und wollte und käme… 
Nicht auf Klimagipfel oder 

UNO-Konferenzen oder G7-Treffen, sondern in die 
Kammer eines einfachen Mädchens, eines armen 
und unbedeutenden Menschen, und dort anfin-
ge…? Was für eine irrwitzige Hoffnung: die Kraft 
des Höchsten überschattet eine einfache Frau. 
So beginnt die Rettung der Welt. Die Worte des 
Engels künden davon. Ich atme sie ein und gehe 
gestärkt hinaus, voller Vorfreude auf Weihnachten.
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Die Schöne  
und der Engel
Von Susanne Fleischer,
ev. Pfarrerin in Kusterdingen

„Diese Geschichte, dieses 
Bild ist für mich ein  

Ruheraum im Advent.“

Giotto di Bondone: Arenakapelle in Padua:  
Verkündigung, Detail des Verkündigungsengels.
Bild: http://www.zeno.org - Contumax GmbH & Co. KG



 Firmvorbereitung   17 

GEMEINSAM leben . Weihnachten 2019

STATISTIK

	Î 53 Jugendliche sind gemeinsam  
	 unterwegs

	Î 15 Ehrenamtliche begleiten sie

	Î 25 Stunden für Gott

	Î 6 Monate Glaube intensiv

	Î 1 Heiliger Geist ist immer dabei

Gemeinsam unterwegs!
Firmvorbereitung 2019-2020  
Von Eva Schlegel

ZITATE ZUR FIRMVORBEREITUNG

„In der Gruppe unterwegs zu sein und mit-
einander Aufgaben lösen gefällt mir!“

„Andere kennen lernen, finde ich gut.“

„Es war ein toller Tag!“

„Das Essen war gut!“

Der Gottesdienst mit Firmspendung durch Weihbi-
schof Thomas Maria Renz findet am Sonntag, 29. März 
um 10 Uhr in der St. Michaelskirche in Wannweil statt.

WAS NOCH KOMMT:
Dezember: „In dir steckt viel drin“
Januar: „Ich glaube… - Was glaube ich eigentlich?“
Februar: „Es ist ein Kreuz mit dem Kreuz“
März: „Die Zeichen der Firmung“

WAS SCHON WAR:
Oktober: „Gemeinsam unterwegs“
November: „Gott im Alltag, im Kochtopf entdecken“

Mehr Infos über die Firmvorbereitung auch auf Instagram unter 
firmung19_20 oder bei Gemeindereferentin Eva Schlegel.
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Am 22. März 2020 wählen die über 1.100 Gemein-
den der Diözese Rottenburg-Stuttgart Kirchenge-
meinde- und Pastoralräte. 1,6 Millionen Katholiken 
sind wahlberechtigt. Der Kirchengemeinderat 
(KGR) hat als Leitungsgremium drei Aufgaben: Er 
ist Pastoralrat, Katholikenrat und Kirchensteuerrat. 
Als Pastoralrat prägt er das Leben der Kirchenge-
meinde, als Katholikenrat vertritt er alle Mitglieder 
und als Kirchensteuerrat entscheidet er über den 
Haushalt.

„Wie sieht’s aus?“ Mit diesem Slogan will die Diözese 
Anteil nehmen am Denken und Glauben der Ge-
meindemitglieder – nach der großen Unruhe durch 
das Publikwerden der Missbrauchsfälle und dem 
immer lauter werdenden Ruf nach Veränderung in 
der Kirche. Die Frage richtet sich aber auch an jene, 
denen Glaube und Gemeindeleben ein Anliegen 
ist: Hättest Du nicht Lust, im KGR für die gesamte 
Gemeinde Verantwortung zu übernehmen? Oder, 
falls bereits im Gremium: Möchtest Du nicht das 
Begonnene weiter verfolgen?

Für die Gemeinde jedenfalls bedeutet es eine Berei-
cherung, wenn viele mitwirken – als Kandidierende 
oder durch ihre Stimmabgabe.

Wählen dürfen alle Mitglieder der Kirchengemeinde 
ab 16 Jahren, wählbar sind alle volljährigen Wahlbe-
rechtigten, auch wenn sie einer anderen Kirchenge-
meinde angehören. 

Verantwortlich für die Durchführung der Wahl ist 
ein vom KGR berufener Wahlausschuss. Seine Arbeit 
orientiert sich an folgenden wichtigen Eckdaten: 

•	 Um teilortsspezifische Interessen angemessen 
berücksichtigen zu können, besteht eine „unech-
te Teilortswahl“: Für Kirchentellinsfurt, Wannweil 
und die Gesamtgemeinde Kusterdingen sind 
jeweils 5 Mitglieder zu wählen. 

•	 Wahlvorschläge können durch die Gemeinde-
mitglieder bis 2.2.2020 eingereicht werden.

•	 Bis 23.2.2020 werden die Wahlunterlagen mit 
Wahlvorschlag sowie Infos zu den Kandidieren-
den versandt; es besteht die Möglichkeit der 
Briefwahl.

•	 Am 21./22.3.2020 findet die Wahl statt. Wahlloka-
le und -zeiten werden dann bekannt gegeben.

Bis zur Wahl wird es immer wieder Informationen 
geben – auf der Homepage oder in den üblichen 
Veröffentlichungen. 

Wie sieht’s aus?
Kirchengemeinderatswahl am 22. März 2020
Von Gerlinde und Thomas Münch

Die Legislaturperiode des derzeitigen Kirchen-
gemeinderats endet im Frühjahr 2020. Hier 
ein  kleiner Auszug prägnanter Neuerungen 
während der letzten 5 Jahre:

	Æ Regelmäßige KirchenCafés

	Æ Neues Logo entwickelt

	Æ Neue Homepage mit Veranstaltungs- 
kalender entwickelt

	Æ Beteiligung an Ausstellung der Religionen 
in Wannweil

	Æ Lied des Monats eingeführt 

	Æ Fasten- und Adventskalender per Internet 
auf den Weg gebracht 
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FOLKLORE-TANZ-TREFF
Jeden zweiten Dienstag im Monat um 18.30 
Uhr mit Irmgard Klingner im Gemeindezentrum 
Kirchentellinsfurt.

FRAUENKREIS
In unregelmäßigen Abständen freitags um  
20.00 Uhr im Gemeindezentrum Kirchentellinsfurt.

MEDITATION
Jeweils am ersten und dritten Mittwoch im Monat 
(ausgenommen in den Ferien) im Gemeindezent-
rum Kirchentellinsfurt.

KIRCHENCAFÉ
Am 8.12. um 17 Uhr in Kirchentellinsfurt mit Film zu 
Papst Franziskus und dann alle 6-8 Wochen sams-
tags oder sonntags nach dem Gottesdienst.

 Alle Angebote auf einen Blick   19 

Save the date

SENIORENNACHMITTAG
Wir haben Zukunft – auch im Alter – sagt Bischof 
Georg Moser. Deshalb treffen sich unsere Senioren 
immer am dritten Dienstag im Monat in Wann-
weil im katholischen Gemeindesaal. Jedes Treffen 
steht unter einem bestimmten Thema, doch auch 
Gespräche bei Kaffee und Hefezopf kommen nicht 
zu kurz, ebenso wie die Musik und das gemeinsa-
me Singen. Einmal im Jahr geht es ins Umland zu 
einem Nachmittagsausflug.

Termine: jeden dritten Dienstag im Monat immer 
um 14.30 Uhr im Gemeindesaal Wannweil: 
19.11., 17.12., 21.1., 18.2., 18.3.

Kontakt: Ulrike Schober (07121 600414) und 
Rosemarie Walker (07121 601938)

KIRCHENCHOR
Dienstags um 20.00 Uhr im Gemeindezentrum 
Kirchentellinsfurt .

KIRCHENGEMEINDERAT
Öffentliche Sitzung jeweils am zweiten Dienstag im 
Monat um 19.30 Uhr. 

Alle Termine und Themen immer aktuell auf der 
Homepage unter www.christus-koenig.eu/events/ 
oder im Gemeindeboten.

GEMEINSAM leben . Weihnachten 2019
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Gewürzkuchen mit 
Bananen und Ananas
Zutaten
3 Tassen Mehl
1-2 Tassen Zucker (je nach Geschmack)
1 TL Backpulver
1 Prise Salz
1 TL Zimt und eine Messerspitze Nelkenpulver
1 Tasse gehackte Walnüsse
3 Eier
1 ½ Tassen Rapsöl
1 Päckchen Vanillezucker
2 Tassen gehackte, reife Bananen
1 kleine Dose (226 g) geraspelte Ananas mit Saft

Zubereitung
Eier mit Zucker schaumig rühren. Übrige 
Zutaten hinzufügen und kräftig rühren. Eine 
Kastenform mit Butter einfetten und mit 
Semmelbröseln bestreuen. Die Teigmasse 
einfüllen und bei 180° C (Ober-/Unterhitze) 
im vorgeheizten Backofen auf mittlerer Schie-
ne etwa 50 Minuten backen. Mit Zahnstocher 
prüfen, ob der Kuchen durchgebacken ist.
Zum Servieren mit Puderzucker bestäuben.

Stimmen Sie sich mit dem Adventskalender 2019 
der Ev. Kirche Wannweil und der Kath. Kirchenge-
meinde Christus König des Friedens auf Weihnach-
ten ein. Jeden Tag überraschen wir Sie mit Versen, 
Bildern und Liedern.

Das Motto in diesem Jahr: menschenfreundlich.

Und so erhalten Sie den Adventskalender:
1.	 Sie müssen Nutzer von WhatsApp sein.
2.	 Speichern Sie die Telefonnummer 01783215193 

als neuen Kontakt unter dem Namen z. B. 
„Kirchengemeinde“ oder „Adventskalender“ in 
Ihrem Smartphone ein.

3.	 Senden Sie nun das Wort „Start“ per Whats-
App-Nachricht an den neuen Kontakt, um Ihre 
Registrierung abzuschließen.

4.	 Erst durch das Versenden der „Start“-Nachricht 
erhalten Sie den Adventskalender.

Anmerkung: Für diejenigen, die den Adventska-
lender 2018 und/oder den Fastenkalender 2019 
mitbegleitet haben, ist keine erneute Anmeldung 
erforderlich!

Sie können den Adventskalender jederzeit abbe-
stellen, indem Sie uns eine Nachricht mit dem Wort 
„Stop“ schicken.

Für den Versand gelten lediglich die Kosten Ihres 
Mobilfunkanbieters. Siehe dazu wie immer auch 
unsere Datenschutzerklärung auf der Homepage 
https://christus-koenig.eu/datenschutzerklaerung.

Mit dem ökumenischen Adventskalender 
2019 auf Weihnachten einstimmen



Pfarramt
Öffnungszeiten
Montag bis Freitag   
8.00-12.00 Uhr

Donnerstag Nachmittag   
16.00-18.00 Uhr

Kontakt
Weilhauweg 12
72138 Kirchentellinsfurt
Telefon:  	 07121 600765
Fax:       	 07121 677645
pfarramt@christus-koenig.eu
www.christus-koenig.eu

BESUCHEN SIE DIE HOMEPAGE UND MELDEN SIE SICH ZUM NEWSLETTER AN: 

www.christus-koenig.eu

Ihre Kirche in Kirchentellinsfurt
Kirche Christus König des Friedens 
und Gemeindezentrum
Kirchfeldstr. 21
72138 Kirchentellinsfurt 

Ihre Kirche in Kusterdingen
Kirche und Gemeindehaus  
St. Stephanus
Heusteigstr. 34
72127 Kusterdingen 

Ihre Kirche in Wannweil
Kirche und Gemeindesaal  
St. Michael
Rosenstr. 11
72827 Wannweil 

Ihr Kontakt zu uns     21 

Wie können wir Ihnen helfen?

NEWSLETTER
Immer auf dem Stand der Dinge bleiben: 
Jetzt den Newsletter von Christus König 
des Friedens abonnieren! Erscheint ca. 1x 
pro Monat und zeigt neue Artikel und gibt 
spirituelle aber auch schöngeistige Veran-
staltungstipps in unserer Region.

VERANSTALTUNGSKALENDER
Wir sammeln für Sie religiöse und spiritu-
elle Veranstaltungen in unserer Region. 
Zusätzlich enthält der Kalender alle wichti-
gen Meldungen aus der Kirchengemeinde 
Christus König des Friedens. Einer für alle. 
Das ist praktisch. 
 

Pfarramtsekretärin
Angelika Schmitt
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Neues auf der Homepage



EIN LICHT
Ein Licht entzündet in der Nacht,
begann in einem Stall zu leuchten
und hat den Menschen das gebracht,
was Du und ich, was alle bräuchten:

Es brachte Hoffnung in die Welt,
es brachte Hoffnung zu den Hirten
und einen Stern ans Himmelszelt,
dass Suchende sich nicht verirrten.

Drum lass uns gehen zu dem Licht,
lass uns den Weg zum Stalle wagen,
und wenn´s uns leuchtet, warte nicht,

es auch zu anderen zu tragen!
Von Rainer Haak

Text: www.RainerHaak.de 


